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Voxwoxt

3n ber Heilje Der aargauifdjen Stäbte ift Bremgarten eine ber

roentgen, beren (Sefdjidjte bistjer nodj feine (Sefamtbarftellung
gefunben ijat. IDoljl untrben metjrfadj ein3elne fragen etngetjenb unter»

fudjt, bodt fehlte es an einet frttifdjen, überall auf bie Quellen 3U=

rücfgerjenben Bearbeitung, toeldje bie (Ergebniffe ber <Ein3elunter»

fudjungen 3ufammengefajjt unb ein Bilb con ber allgemeinen (Ent«

rtridlung ber Stabt enttnorfen tjätte. Die oorliegenbe Arbeit fudjt
biefen ttiangel 3U begeben. (Eine 2tusbetjnung ber Unterfudjungen
auf alle fragen tjätte ben Habmen einer Differtation meit über»

fdjritten. 3dj befdjränfte mid; besljalb barauf, an einigen befonbers
be3eidjnenben Problemen bie bas IDerben ber Stabt beftimmenben

Kräfte auf3ubecfen.

Die Anregung 3U biefer Unterfudjung unb œertoolle Unter»

ftüijung tDätjrenb ber 2Irbeit erljielt idj »on meinem b,odj»eretjrten
Setjrer, Ejerrn prof. Dr. Karl Itieyer, bem idj bafür 3U tjer3lidjftem
Danfe oerpflidjtet bin. Dielen Danf fdjulbe idj audj bem Staatsardjt»
oar bes Kantons güridj, fjerrn p. D. Dr. 2tnton Sargiabèr, ber meine

2trdji»arbeiten mit Hat unb Ejtlfe forberte. (Es obliegt mir ferner
bie angenehme pflidjt, ben Staatsardjicaren ber Kantone 2targau,
Ejerrn Dr. Ejeftor 21mmamt, unb £u3ern, Ejerrn Dr. p. 36. IDeber, unb
bem er3bifdjöflidjen (Drbtnariat »on Freiburg i. Br. für iljr freunb»
lidjes (Entgegenfommen 3U banfen, ebenfo bem löblidjen Stabtrate
ber Stabt Bremgarten, ber mir in liebensroürbiger IDeife bie treu
betjüteten Pforten bes Stabtardjiues geöffnet tjat. (Ein IDort banfen»
ber (Erinnerung gebüfjrt enblidj all ben »ielen, bie midj bei biefer
2Irbeit unterftütjt tjaben. Ejerr Dr. IDerner SdjnYber»Sprofj in IDal»

lifellen/güridj fjatte bie (Süte, mir bas Hegifter feiner „Quellen 3ur
gürdjer IDirtfdjaftsgefdjidjte" im ITCanuffript 3ur Derfügung 3U

fteüen.

(Efjrfurdjts»olIer Danf fei bem ZIeftor ber aargauifdjen (Se»

fdjidjtsforfdjung, Ejerrn Dr. tDaltfjer ITCer3, ge3oIIt, ber burdj feine

Vorwort.

In der Reitze der aargauischen Städte ist Bremgarten eine der

wenigen, deren Geschichte bisher noch keine Gesamtdarstellung
gefunden hat. Wohl wurden mehrfach einzelne Fragen eingehend untersucht,

doch fehlte es an einer kritischen, überall auf die Duellen
zurückgehenden Bearbeitung, welche die Ergebnisse der «Linzeluntersuchungen

zusammengefaßt und ein Bild von der allgemeinen
Entwicklung der Stadt entworfen hätte. Die vorliegende Arbeit sucht

diefen Mangel zu beheben. Eine Ausdehnung der Untersuchungen
auf alle Fragen hätte den Rahmen einer Dissertation weit
überschritten. Ich beschränkte mich deshalb darauf, an einigen besonders

bezeichnenden Problemen die das Werden der Stadt bestimmenden

Rräfte aufzudecken.

Die Anregung zu dieser Untersuchung und wertvolle
Unterstützung während der Arbeit erhielt ich von meinem hochverehrten
Lehrer, Herrn Prof. Dr. Karl Meyer, dem ich dafür zu herzlichstem
Danke verpflichtet bin. vielen Dank schulde ich auch dem Staatsarchivar

des Aantons Zürich, Herrn p. D. Dr. Anton kargiader, der meine

Archivarbeiten mit Rat und Hilfe förderte. Es obliegt mir ferner
die angenehme Pflicht, den Staatsarchivaren der Rantone Aargau,
Herrn Dr. Hektar Ammann, und Luzern, Herrn Dr. p. X. lveber, und
dem erzbischöflichen Ordinariat von Freiburg i. Br. für ihr freundliches

Entgegenkommen zu danken, ebenso dem löblichen Stadtrate
der Stadt Bremgarten, der mir in liebenswürdiger lveise die treu
behüteten Pforten des Stadtarchives geöffnet hat. Ein lvort dankender

Erinnerung gebührt endlich all den vielen, die mich bei dieser
Arbeit unterstützt haben. Herr Dr. lverner Schnyder-Sproß in lval-
lisellen/Zürich hatte die Güte, mir das Register seiner „Quellen zur
Zürcher Wirtschaftsgeschichte" im Manuskript zur Verfügung zu
stellen.

Ehrfurchtsvoller Dank fei dem Nestor der aargauischen
Geschichtsforschung, Herrn Dr. lvalther Merz, gezollt, der durch seine



umfaffenben Dorarbeiten mir bie 2lbfaffung biefer 2lbtjanblung t»eit=

getjenb erleidjterte unb beffen (Sefdjidjte ber Stabt 2larau im 2Tltttel=

alter mir als Dorbilb biente.
Die 3Huftration rourbe ermöglidjt burdj einen namtjaften Bei»

trag ber (Drtsbürgergemeinbe Bremgarten, tDofür iljr an biefer Stelle
ber »erbinblidjfte Danf ausgefprodjen fei.

Bremgarten, im ItTär3 1956.

(Eugen Bürgiffer.

umfassenden vorarbeiten mir die Abfassung dieser Abhandlung
weitgehend erleichterte und dessen Geschichte der Stadt Aarau im Mittelalter

mir als Vorbild diente.
Die Illustration wurde ermöglicht durch einen namhaften Beitrag

der Ortsbürgergemeinde Bremgarten, wofür ihr an dieser Stelle
der verbindlichste Dank ausgesprochen sei.

B r e m g a r t e n im März 1,956.

Eugen Bürgisser.


	

